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MretŝvtertetsSHMch
tzirr« it XrSgrriohv

ML. 1.65, tm Bezirk»-
»s rv-Lm-Berkeh»

M». 1LS, im rbrig«»
W»,ttn»berg Mir. 1.78.
M»»st»-Lbmruemem»

such BrrWtki».
92. Jahrgang.

«ozetge»-Seb«hri
I»r die eiospalt. Zell«« »
gewöhnlich« Schrift od«
deren Raum bei eiamat

Sinr»»n«g 12  Psg..
bet mehrmalig«

entsprechend Rabatt.

Serusprecher SV.
Postscheckkonto
S118 Stuttgart

.Daily Mail" meldet
rde am Freitag das Ve¬
hr an der aimrikanischekretär Damiels teilte am
Stunde ein Ergebnis der
n U-Boote nicht vorliege
!t einer vorübergehenden
len müsse.
«d des 1« . Juni.
>. Amtlich wird mitgeleili,
chten wir im Kampfe mit
Kräften Fortschritte.
»och«md Douuerstaz.
>gewittrig.

^chdruSerit(Nart Aals»r; « c-s»»

den 7. Juni 1918.

llnahme, insbesondere!
Haus, die unser lieber, s

m
für alle Kranzspenden,
vom Mnglingsoerein,
zes, sür die zahlreiche
hier und auswärts,
Verwundeten, für die
s am Grabe, sagen
verbliebenen
» Geschwister.

rr, 11. Juni 1918.

8'
herzlicher Liebe undd bei der Beerdigung
Bruders

Gypser
Kodeins, des Gesang«ren, für die schönen
des Herrn Geistlichen!

it Eltern:
ciederike Sattler
ch» ißer,
wie Harr.

Nagold.
reckung des Leims emp-

lebstosf
extra dick

Kiedrich Lutz.
AusgeLLmmte

«enhaare,
alte Zöpfe.

td zahlt für das Kits

Wem.SlIurRWld

M 135 Mittwoch, den 2̂. Juni

Tie gesters Meldete GesmMkW-l
ans«ehr als losvs gestiegen.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
»rshr» Hasptgunttin. 11. Juni. Amt! WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Die tags¬

über müßige Gesechtstiitigkeit lebte nur beiderseits der Sommeaus. Nach starker Feuerstelgerung griff der Feind zwischen
Ancce und Somme an. Oertlicher Einbruch des Feindesan der Straße Cvrby—Bray wurde durch Gegenstoß zum
Stehen gebracht Bor der übrigen Front brach der An¬
griff blutig zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  In zwei
Kampftagen hat der Angriff der Armee des Generals»on
Hutier zu den beabsichtigten Erfolge« geführt und uns in
den Besitz des Höhengeländes südwestlich von Noyon ge¬bracht. Der Stotz t;as den aus unseren Angriff vorberei¬
teten tiesgegliederten Feind in stärkster Stellung. Die fran¬
zösischen Divisionen konnten trotzdem der ungestümen An¬
griffskraft unserer Truppen nicht widerstehen. Auch die
zur Unterstützung ihrer Gegenangriffe herangeführten Dioi-
siomn der französischen Heeresreserve wurden gestern in
erbittertem Kampfe zurückgeschlagen. Bus dem rechten An-
grisfkfllrgel behaupteten Truppen des Generals von Oettn-oer die südlich von Affainvillers genommenen feindlichen
Linien gegen heftige Gegenangriffe.

Die Truppen des Generals von Webern stehen i«
Kampf bei Eourc«lles und Merie. Beiderseits der großenStraße Roye—Estrees—Saint Denis eroberten sie die
Höhenrücken östlich von Aerie, durchstießen die vierte feind»
liche Stellung und warfen den Feind auf die Arorrde zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften sich die
Tmppen des Generals von Scheeler den Uebrrgang überdie Matz. Nach Eroberung der Höhe von Marquegliseund des Mgnemont'Berges drangen sie im unaufhaltsamen
Angriff bis Antheuil vor.

Das Korps des Generals Hgfmann hat in stetem
Kamps das feindliche Stellu«gsge» trr auf der Höhe südlichvon Thkescourt durchstoßen. Aus den nach Süden derLife abfallenden Hängen drangen wir bis Ribecourt vor.

Die Gefa »ge«e»zahl hat sich auf « ehr alsIvvvck  erhöht . Damit steigt die Zahl der von der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz seit dem 27. Mai etnge-
brachten Gefangenen aus etwa 75 000.

Au der Front von der Oise bis Reims ist die Lageunverändert. Erneute Angriffe de« Feindes nordwestlich
Chateau Th'.erry brachen verlustreich zusammen.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorss.

Seekrieg.
LS VV« Brultoregistertouue« versenkt.

Berlin. 10. Juni. WTB.
Amtlich wird mitgeieilt: Im Mittelmeer versenktenunsere Unterseeboote7 Vamps« von etwa 26000 BRL.

Unter diesen befand sich der englische bewaffnete Dampfer,Lawbrian King", 13601 BRT. mit Flugzeugen undder Dampfer„Snowdon". 318S BRT . mit 4000 Tonnen
Kohle und 200 Tonne» Stllckgut.
_ Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Der Borstoß südwestlich vo» Noyo».

Die Franzosen hohen keine Ruhe. Schon glaubtensie, bei der Oise beginne die Lage. unverändert" zu wcrsen,da hat sie am Sonntag ei« Uebersak bei der Matz au»ihrer Hoffnung aufgescheucht. Die Matz ist ein Kleine-
Flüßchen, da» in den Wäldern und Tälern westlich vonNoyon. etwa 15 Klm. von dieser Stadt entfernt, entspringt,zuerst südlich und dann südöstlich stießt, um sich etwa 16Klm. oderhalb Eompiegne in die Otse zu ergießen, ehe
diese die Atsne in sich aufgenommen hat. Ein Borrücken
aus de» Höhen dieses Tales bedroht die französischen
Stellungen nördlich Compiegne. Hier ist nun ein Dorfioßgeglückt, der unsere Truppen ziemlich tief in das Höhen-pelände südwestlich von Noyon hineinführte. Aus beiden
Seilen der Matz wurden unsere Linien kräftig nach Süden
vorgetragen. Westlich des Flusses wurden die französischen

Stellungen bei Mortemer und Oroillers genommen und derSioß über di« etwa 3 Klm. südlich gelegene Linie Cuvtlly-
Ricqueborg fortgesetzt. Noch weiter südlich führten die An¬
griffe östlich der Matz, wo die sür die Verteidigung äußerst
vorteilhaften dichten Wälder von Ricquebourg und Lamotte
trotz zähen Aushaltens der Franzosen durchbrochen und
diese über Beurmont und Mareul zurückgetrteben wurden.
Bereits ist auch ein tiefes Stück des Waldes von Thier-court erobert.

Berlin. 11. Juni WTB.
Der große Sieg des Deutschen Kronprinzen, der einen

weiteren bedeutenden Teil der Krampskrast und Kampf¬
mittel der Entente verkümmert, hat zugleich die Auslösungund völlige Zersplitterung der Uochschen Manöverier-Armeeherbeigeführt. Zu Beginn der Schlacht an der Aisne
standen am 27. Rai im ganzen acht feindliche Divisionenan der Front. Durch die Ausdehnung des Angriffs wur¬
den in kurzer Zeit sieben weitere Stellungsdiotsionen in die
Schlacht mit hineingezozen. Die von Tag zu Tag wach¬
senden Erfolge führten schließlich dazu, daß der französischeFührer aufs neue 35 Divisionen an die Kampffront werfenmußte. Im ganzen sind also 50 feindliche Divisionen an
der von der deutschen Führung gewollten Front in kürzesterZeit zum Einsatz gezwungen worden. Die infolg; der
englischen Niederlagen nötig gewordene Abgabe vo» fran¬
zösischen Verbänden an der Front beiderseits der Somme
und in Flandern entblöste die französische Front in gefähr¬
lichster Weise und ist schuld sowohl an den schweren Nie¬derlagen, die die Franzosen zwischen Atsne und MarneTag sür Tag erlitten, wie an der neuen Niederlage, dieam 9. Juni wiederum den Franzosen auf der Front von
Montdidier bis Noysn zuzesügt wurde und ihnen schonam ersten Tage 8000 Gefangene abnahm. Der ungeheureMaterialoerlust, den M Entente auf den ausgedehntenFErn zwischen Ypern und Noyon und zwischen Noyonund Reims erlitten hat, wird schwer zu ersetzen sein, vorallem, da die breiten Lücken der Ententehesre durch ver¬
mehrten Einsatz aus der Heimat ergänzt werden müssen.
Die Hoffnung der Entente auf ein entscheidendes Eingreifender großen Manöverierarmee ist endgültig gescheitert. Die
stolze Reservearmee, die der Krkegsrat von Versailles bei
seinem Beschluß zur Fortsetzung des Krieges als Trumpfausspielte, besteht als solche nicht mehr.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn.
Der Zmeck des Besuches, zu dem der östeneichisch unga-

rische Minister de« Aeußern, Gras Burian, in Berlin erwartet
wird, ist, wie die . Nordd. Allgemeine Zeitung" schreibt,ein doppelter. Er gllt zunächst der persönliche« Fühlung¬
nahme des neuen Leiters der österreichisch ungarischen aus¬wärtigen Politik mit den Männern, welche die Staats-
geschSste des verbündeten Deutschen Reiches führen. Dies«
bewährte Sitte ist nicht als reine Zeremonie zu betrachten,
sie ist von großem politischem Werte, denn auch in den
Staatsgeschäften ist da« menschliche und persönliche Ver¬
hältnis der leitenden Persönlichkeiten von außerordentlicherWichtigkeit. Der Entschluß der beiderseitigen Regierungen,das bisher bestehende Bündnis in eine neue und festereForm zu bringen. Ist von der Leffentvchkett beider Länder,
soweit st« positiv aus dem Boden des Staats steht, begrüßt
worden als eine Notwendigkeit zur Erhaltung der politi¬
schen und wirtschaftlichen Stellung der beiden Mächte undals Hoffnung, daß das Derteidtqungsbündnis den Gegnern
endlich die Ueberzeuasng von der Unbesiegbarkeit unseres
Bundes und damit die Geneigtheit zum Frieden vermittelnwerde. Me Richtlinien für die Vertiefung des Bündnisses
stehen bereits fest. Dem Besuch des Grasen Burian wird
die Bedeutung beiaemeffen, daß er die sachliche Arbeit zur
Bertiesung de« Bmidniffes einletten und ein Stück vorwärtsbringe» wird. Die zu lösenden Ausgaben gliedern sich in
politische und wirtschaftlich« Fragen. Ran darf wohl an¬nehmen, daß die Besprechungen in Berlin vor allem der
potttischen Sette der Bündnisemeuenmg gelten. Nicht nur
die im Bierbund vereinten Völker, sondern auch die Welt
unserer Feinde und die Neutralen» erde» in diesen Tage«
mit Spannung nach Berlin blicken. Im Vierbund wächst
von einem glücklichen Verlauf der Beratungen das beruhi¬
gende Gefühl der Sicherhett für die Zukunft. Me Feinde
sehen ihre Bemühungen, den Bund zu sprengen und
Deutschland und Oefierretch-Ungarn einzeln zu vernichten,
auf immer gescheitert. Den Neutralen kam aber au« de«
Friedensbund der mitteleuropäischen Völker die Hoffnungerwachsen, daß sie in ihm einst ein rettendes Gegengewichtgegen die wirtschaftliche und politische Tyrannei der see-
beherrschenden angelsächsischen Staaten finden werden.

ISI8.

KriMkksiWiiz durch AMtMsiudW.
Durch das Reichsgesetz vom3. Juli 1916 ist den Kriegs¬

beschädigten eine einmalige Abfindung durch Kapitalzahlungunter Verzicht auf gewifle Teile ihrer Bersorgungsgebühr-
niffe ermöglicht worden. Die Kapttalablösung von Renten-
teilen erfolgt aber nur unter ganz bestimmten Verhältnissen,
nämlich nur . zum Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stär-kung Ugenen Grundbesitzes" oder . wenn Bersorgungebe-
rschtigte zum Erwerb eigenen Grundbesitzes einem gemein-
nützigen Bau-»der Siediungsunternehmen beitreten wollen."
Witwenrenten sind aber davon ausgenommen und finden
keine Berücksichtigung bei der Kapttalabfindung.

Aus die Vorteile dieser überaus wertvollen Wohlfahrt»-
einrichtung sür Kriegsbeschädigte kann gar nicht Nachdrucks-voll genug htngewiesen werden. Sie bietet den Kriegs-
beschüdigtrn die bedeutendsten Vorteile und kann nament-
ttch jüngeren Kriegsbeschädigten, die vonB ruf Landwirte.Gärtner, auch Handwerker find, nur auf da» dringendste
empfohlen werden, denn sie-eröffnet ihnen denjenigen Weg,aus dem sie am leichtesten und sichersten zu einem selbstän¬
digen Besitze gelangen können, auch wenn sie sonst nicht
mit Vermögen gesegnet sind.

Die Kapttalabfindung kann die Kriegszulage, die
Bsrstümmelungszulage und die Tropenzulage umfassen,
diese letzte bis zur Höhe der Kriegszulage. Die eigent¬liche(Militär-Invaliden) Rente läßt sie unberührt; diese
bleibt demnach dem Kriegsbeschädigten sür immer zu »oi-
lem Genüße, ungeachtet der Kapttalabfindung. Zur Be¬
rechnung des Adfindmigsuapttals wird das Lebensjahr zu-
gründe gelegt, dar der Antragsteller in dem Jahre vollen¬det. das aus den Tag der Antragstekung solgt. Die Ab-
findungssumme beträgt sür da« 21. Lebensjahr das 18̂ 3
fache des Iahresbetrage» der abzulösenden Versorgung»-
gedührniffe und vermindert sich mit jedem wetteren Leben«,jahre um ein Biertet des Iahresbetrages, geht also sürda« 22. Lebensjahr aus das 18Visache, für das 23. ausda« 18fache, für das 26. aus das 17fache, sür das 31.
Lebensjahr auf das 16fache usw. zurück. Je später alsoder Antrag aus Kapttalabfindung gestellt wird, desto ge-
ringer wird di« Abfindungssumme. Vom 48. Lebensjahrab « Kd sie noch geringer, denn von da ab tritt sür jede«
höhere Lebensjahr eine Minderung um V» ein. sodatz z.B. ein 55jähriger Kriegsbeschädigter nur noch das 8Vz
fache seiner Kriegs-, Verstümmelung«- us» . Zulage erhol»
ten kann. Es soll augenscheinlich durch diese Einschränkungbewkkt werden, daß von der Wohltat dieses Gesetze« schonin jungen Jahren Gebrauch gemacht werde.

Wird der Zweck der Kapitalabfiudung vereitelt, so
ist die Abfindungssumme zuröckzuzahlen. Zur Sicherung
dieser Rückzahlung kann die Militärbehörde sür das ge¬zahlte Kapital eine Sicherungshypothek aus das Grundstück
eintragen lasst». Weist der Kriegsbeschädigte nach, daßer durch Veräußerung seines Grundstückes einen besseren,seine« Verhältnissen angemefleneren Erwerb erlangen kann,
so können ihm gegen Rückzahlung der Kapitalabfindung
die durch diese bereits erloschenen Bersorgungsgebührnlffe
wieder bewilligt werden, und zwar vom ersten Tage des-
jenigen Monats an, in dem die Abfindungssumme zurück-gezahlt«Kd. Zurückzuzahlen ist in jedem Falle aber nur
derjenige Betrag, den dt« Kapttalabfindung zu der Zeit
erreicht hätte, in der der Antrag aus Rückzahlung gestellt
oder die Rückforderung selbt erhoben wurde.

Der Kriegsbeschädigte hat nicht nötig, sich seiner garr-
zerr Zulagen für eine Kapitalabfindung zu entüußern. Es
bleibt ihm unbenommen, die» nur für einen Teil davon
zu tun, se nachdem er eines größeren oder geringeren
Kapitals bedarf. Ein Rechtsanspruch aus Kapttalabfindung
besteht nicht. Diese bleibt da« Ergebnis freier Vereinba¬
rung der beiden in Frage kommenden Telle: des Deutschen
Reiches einerseits und des Kriegsbeschädigten andererseits.Der Antrag kann auch vor Feststellung der Bersorgungs-
ansprüche niemals gestellt« erdest. Anzubrtnge» »ft er vei
dem zuständigen Bezkksseldwebel.

Ein Beispiel wird die Sache am deutlichsten beleuchtenrEin Reservist im Atter von 27 Jahren, der im Kriege
ein Bein verloren hat und »on B;ruf gelernter Schmied ist,
findet Gelegenheit, eine Schmiede auf dem Lande, zu dermit den nötigen Einrichtungen seine« Handwerks, den er¬
forderlichen Wohn- und » rbettsbaulichketten auch ein gro¬ßer Obst- und Gemüsegarten gehört, sür den Preis von
15 006 Mk. zu erwerben. Es fehlt ihm aber an dem
nötigen Velde. Daher stellt er den Antrag aus Kapital-
abfindung gegen Verzicht aus seine Kriegs- und Ber-stümmelungezulage. Er enthält da« 16*/isack« seiner Zu¬
lagen als Kapital, nämlich 180.16̂ -j- 324. 16̂ 4—3015-j-5427---8442 Mk. Die noch fehlenden rund 6500 Mk.



werden ihm von der zuständigen Kreissparkasse gegen4
v. H. Zinsen und2 o. H. Kapitalrückzahlung als grund-
buchliches Darlehen gegeben. Dadurch übernimmt er eine
Iahresverpsiichtung von 420 Mk.. die aber mit jedem
Jahre wegen der getilgten Kapitalsteile abnimmt. Für
deren Zahlung reicht seine(MllitSr-Invaliden) Rente zwar
nicht ganz aus. wenigstens in den ersten Jahren nicht,
sie erfordert aber dach nur einen unerheblichen Zuschuß,
sodaß er seinen Haustand ausreichend von den Erträgen
seiner Arbeit und seüies Grundstückes unterhalten kann.
Mit seiner Rente und seinen Zulagen allein(wenig über
966 Mk.) wäre das d»ch nicht zu erreichen. Er müßte
sich aber doch noch einen besonderen Verdienst zu verschiff-
fen suchen. Jedenfalls arbeitet er mit ganz anderen Aus¬
sichten für die Zukunst, als wenn er als Handwerker oder
Lohnarbeiter in einer Stadt mit teuren Lebensoerhältnissen
fein Dasein beschließen würde.

T«ger»ierriGrette».
Zur Beschießung von Paris.

Köln, 11. Juni. WTB.
Wie die . Kölnische Dalkszeitung" aus zuverlässiger

Quelle erfährt, richteten die Geschosse unserer weittragenden
Ferngeschütze auch an einzelnen militärisch wertvollen Ob¬
jekten in Paris Schaden an. Geschosse schlugenz. B.
im Ostbahnhos und im Bahnhof St. Lazare ein. Auch
der Quai d'Orsey. der Iustizpalast, die Place de la Con¬
corde wurde getroffen. _

Die Bran- katastrophe vo« Ltambnl.
Konstantinopel, 11. Juni.

.Tasoit-Eskiar" zufolge wird die Zahl der bei dem
großen Brande in Stambul eingeäscherten Häuser auf min¬
destens 8000 mit einer Gesamtbodensiäche von wenigstens
2V, Millionen Quadratmeter geschätzt. In den letzten 10
Jahren find durch große Brände ungefähr SS OSO Häuser
mit einer Bodenfläche von mehr als 4*/ , Millionen Quad¬
ratmeter, das ist ungefähr ein Drittel der Ausdehnung der
Stadt, vernichtet worden.

Wieder ei« republikanischer Touderftaat.
Berlin. 11. Juni.

Die hier eingetroffene Abordnung der Republik Georgien
(die ihre Loslösund von der Republik Transkaukafien
vollzogen hat) hat den Wunsch zu erkennen gegeben, mit
Deutschland und seinen Verbündeten alle die neue Republik
berührenden Fragen in einer Konferenz zu behandeln. Die
Reichsleitung hat diesen Gedanken gebilligt und zugesagt,
sich mit ihren Verbündeten darüber ins Einoernehmen zu
setzen. Als Sitz der Konferenz ist Konstantinopel in Bor-
schlag gebracht wordrn. _

Die Grgäuzuugsverhaudluugeu mit Rußland.
Berlin, 11. Juni. « TB.

Die . Nordd. Allgem. Ztg/ schreibt: Am Samstag
ist in Berlin eine Abo dnung der Regierung der russischen
Volksrepublik eingetroffen. Sie besteht aus den Herren
Busharin, Larin und Sokolikow. Der Zweck der Kom¬
mission ist. wie bereits bekannt, die Aufnahme der von
der russischen Regierung beantragten Verhandlungen über
die im Brest-Litowsker Vertrag vorgesehenen Sonderab-
machungen zwischen Deutschland und der Republik der
Bolksräte.

Vermischte - .
Gi» »e»er Baumwollersatz.

Eine Chemnitzer Firma hat aus dem Gebiet der
Faserstoffe-Tewinnung eine neue Erfindung gemacht. E«
^ch ^ elunHen̂ uŝ Kiesecnadeln^ et̂ mM

Iuteersatz zu erzeugen. Die ersten hergestellten Fabrikate
haben sich gut bewährt. Die Erfindung soll neue viel¬
versprechende Aussichten für unsere Versorgung in Texlil-
fcsern eröffnen. Die Kiefernnadeln werden chemisch auf¬
geschloffen und dann mechanisch bearbeitet, woraus sich der
gewonnene Faserstoff auf jeder Baumwollmaschine verspin¬
nen läßt. Die Sepinste haben dem Papiergarn gegenüber
den Vorteil, daß sie nicht brechen und dehnbar sind. Bisher
wurden Sackleinen, Tücheru. a. aus der neuen Faserstoff
gewonnen. Aber auch bei feinen Garnnummern sollen die
Versuche gute Ergebnisse gezeitigt haben.

Aus Stadt rmd Bezirk.
Nagold, IS. Juni ISIb.

Kriegsverluste.
Die württ. Verlustliste Nr. «71 verzeichnet:

Bauer Albert, Bzseld« . 12. 6. Boudorf gefallen,
Dengler Wilhelm, 2. 3. Tffrinaeu gefallen,
Finckh Rudolf, Utffz. 7. 7. Nagold  leicht verwundet,
Garbari Friedrich, 25. 4. Wildberg leicht verwundet,
Elöckle Franz, Ob.Gefr. 24. 2. Unterschwandorf leicht vei mundet,

arr Karl, 2. 10. Leschelbron» verwundet,
rmminger  2tto , Sesr. 1. 4. Nagold  leicht verwundet, b. d. Tr.,

Katz Christian, Sergt. 5. 7. Hochdors leicht verwundet,
Killinger Friedrich, 20. 7. Hotterbach leicht verwundet,
Koch Michael, Kranktr. 24. 9. Bösiugen leicht verwundet,
Kühule Karl, Bzseldw. 23. 1. Haiterbach schwer verwundet,
Lehre Christian, » tffz. »1. IS. Oberjettiugrn verletzt, (Nachtr. gem.)
Morlock Otto, 25. 11. Oeschelbronn leicht verwundet,
Schwarz Wilhelm, 10. 3. Haiterbach leicht verwundet,
Sreger Jakob, 25. 11. Bondorf leicht verwundet,
Widmaier Ott», Lt». d. R. 16 6. Schiinbronn schwer verwundet,
Wiinsch Karl, 13. 12. Sulz schwer»erwuudet.

Befördert wurde zum Hauptmann Köpf  Emil Horb.
Amtsversammlung

* Unter dem Vorsitz  von Herr Reg.-Rai Kom¬
in ereil  fand am vergangenen Samstag im Ratheussaal
in Nagold eine außerordentliche  Amtsversammlung
statt. Der Vorsitzende eröffnet« die Versammlung mit
einer auf die Kriegslage hinweisenden Begrüßungsansprache
und gedachte in ehrenden Worten der gefirllenen Helden¬
sihne des Tberamtebezirks, sowie des durch den Tod ab¬
gegangenen Schultheißen Wörner von Sulz, zu deren
Ehren sich die Versammlung erhob.

Die periodische Neuwahl verschiedener
Kommissionen  erfolgte aus Vorschlag des Vorsitzen¬
den durch Zuruf und wurden zumeist die bisherigen Kom-
Mtsfionsmitglieder für eine weitere dreijährige Amtsdauer
in ihren Funktionen bestätigt.

An Stelle des verstorbenen Oberamtssparkassiers
Gaffers wurde als stellvertretender Schrift¬
führer  des Bezirksrats und der Amtsversammlung in
geheimer Wahl Qberamtsasfistent Noll  einstimmig gewählt.

Aus die Neubesetzung der Stelle des
Oberamtssparkasjiers  übergehend, erwähnte der
Bositzende, auf den Todesfall Gaffers zurückgreifend, daß
der Kassenbestand der Oberamtssparkasse in Ordnung,
Gaffer aber dem Postscheck- und Giroverkehr nicht mehr
gewachsen war und dadurch mit der Buchung in Rückstand
kam. Eine Einbuße habe die Kaffe jedoch nicht erlitten.

Oberamispfleger Rapp  erwähnte, daß bet der Re¬
vision der Kaffe ein Ueberschuß von 6107 Mark sich er¬
geben habe, der sich bis jetzt noch nicht aufklären ließ.

Für die Stelle des Obrramtssparkassiers trat als
einziger Bewerber  Schultheiß Killinger-
Rohrdors  auf , der bisher den Posten als Verweser
besorgte. Für die Stelle, die penfionsberechtigend ist. ist
ein Gehalt von jährlich 3600 Mark steigend bis zu 4800
Mark festgesetzt. Hiezu kommt ein Mankogeld von jähr-
lich 200 Mk. Die Sicherheitsleistung beträgt 10 OSO Mk.

In der sodann oorgenommenen geheimen Wahl wurde
Schultheiß Killinger . Rohrdo rf  einstimmig zum
Oberamt , fparkassier  der hiesigen Obrramtssparkaffe
gewählt.  Killinger scheidet damit naturgemäß als
stello. Mitglied au» dem Bezirksrat  aus und wurde
an seine Stelle Schultheiß Klink - Uniertalheim
gewählt.

Der stark angewachsene Verkehr der Oberamissparkasse
machte die Einstellung einer Hilfskraft  dringend
nötig. Da jedoch der bisherige Inhaber der Stelle um
seine Entlastung nachsuchte, soll der Posten w eder neu be-
setzt werden, wozu sich die Amtsversammlung einverstanden
erklärte.

Stadtschuliheiß Maier - Nagold  kommt nochmals
auf den in der Kaffe Vorgefundenen und bisher unaufge¬
klärten̂ Überschuß van 6107 ^ zu sprechen und srägt,
was in dieser Sache vorgesehen sei.

Obcramtspflrger Rapp  gibt hieraus bekannt, daß
nach Einzug in dos neue Bankgebäude die Einleger zur
Vorlegung ihrer Einlagebüchlsin ausgesordert werden, um
so eins Vergleichung vornehmen zu können.

Ueber die Erwerbung und den Umbau des
SchUer ' schen Wohn - und Geschäftsgebäudes
gab der Vorsitzende erschöpfenden Ausschluß. Das An-
wesen wurde der Amlsksrperschaft zum Preis von 68000
Mk. ohne Laden und Geschästssinrichtungangeboren. Nach
Einholung von Gutachten seitens des Oberamtstechnikers
und nach Verhandlungen des Oberamts und des Bezirks¬
rats wurde das Gebäude, laut einem Beschlußd?s Be¬
zirksrats, um den Preis von 57000 Mk. erworben und
am Tag der Uebernahme bezahlt. Die Büro-Räume und
Wohnungen sollen aus 1. Oktober 19 i8 bezogen werden.
Die Wohnung im ersten Stock enthält sechs Zimmer mit
Bad und wird zu einem jährlichen Mietzins von 600 Mk.
an Qberamtspfleger Rapp vermietet. Die Wohnung im
zweiten Stock umsaßt5 Zimmer und wird mietweise zum
Preis von jährlich 25S Mk. Lderamts fparkassier Killinger
überlasten. Das Erdgeschoß ist für die Kaffen- und Büro¬
räume der Oberamissparkasse und Oberamtspsiege bestimmt.
Die Pläne hierfür stnd von Oderamtsbaumeister Schleicher
ausgearbeitet und zwar dienten als Borwurf die Räume
der Obrramtssparkaffe Ludwigeburg. Reg.-Rai Komme-
rell hob hervor, daß durch den Erwerb dieses Gebäudes
ein guter Kauf gemacht, da dasselbe um einen annehm¬
baren Preis erworben worden sei. der Aufwand für
den Ambau  aber noch die verhältnismäßig hohe Summe
von 25 000 Mk. beanspruche. Es wäre dies das4 bis 5fache
gegenüber den Umbaukosten vor dem Krieg. Immerhin
komme Erwerb und Umbau des Hauses auch so noch
billiger als ein Neubau.

Nachdem sich die Amtsversammlung mit Erwerb und
Umbau des Hauses einverstanden erklärt hatte, ersuchte
LandtagsabgeordneterSchaidie  um Aufschluß über die
Verwendung des Bauplatzes  ander Halterbscher¬
str aß  e. Hierauf gab Reg.-Rat Kommerell bekannt, daß
man über die Verwendung dieses Platzes noch nicht schliff-
stLs-i-

In Sachen Abgabe der Bezirkswerlzeichen
führte der Vorsitzende aus, daß, da die Benützung der Be-
zirdswertzrichen ganz gewaltig gestiegen sei, und die Amts-
Körperschaft jährlich damit bereits eins Auslage von 9000
Mk. habe, von einer unentgeltlichen Abgabe der Weri-
zeichen̂vom 1. April ds. 3s . ab Abstand genommen wer-
den müsse.

In der Aussprache hierüber bekennte sich Schultheiß
Kern -TülHingen  zwar nicht als Freund des Bor-
schlage« aus Abgabe gegen Bezahlung, befürwortete den
Vorschlag jedoch als notwendiges Uebel. — Landtaasabg.

Das küblcke IVläcicben
Roman von Paul Blitz.

H (Nachdruck verboten.)
Emmy sah auf das weiße Haar des alten Herrn,

dann nickte sie stumm.
Darauf reichte er ihr dankend die Hand.
.Und hier, liebes Fräulein , überreiche ich Ihnen «ine

schriftliche Entschuldigung und Abbitte meines SohneS.
Ferner habe ich Ihnen hier ein Zeugnis ausgestellt , das
Ihnen bei einer neuen Bewerbung sicher von Nutzen sein
wird . Und endlich — hier habe ich mir erlaubt . Ihnen
das Gehalt für das laufende Jahr mitzubringen — ich

>bitte sehr!'
! Mit hochrotem Gesicht wollte sie ablehnen,
j Er jedoch sprach energisch weiter:
! „Nein , nein ! Es gibt keine Ablehnung , mein liebeS
j Fräulein ! Unter gar keiner Bedingung . Den Gefallen
j müssen Sie einem alten Mann schon tun , ihm zu er-
>lauben , daß er Sie wenigstens auf diese Weise schadlos
i hält für die erfahrene Unbill ! — Hier , bitte sehr! — Und
, nun einen Strich durch die ganze unangenehme Geschichte
j — na, einverstanden , liebes Kind ?"
l Mit gntherzigem Gesicht sah er sie so bittend an, daß
j sie nicht anders konnte und ihm ihre Hand hinreichte, die

er kräftig und dankbar schüttelte.
; , Und nun alles Glück für die Zukunft ! — Übrigens

bitte ich, daß Sie meine Firma , sobald Sie es nötig
haben, als Referenz ausgeben : ich werde Sie jederzeit
empfehlen/

Mutter und Tochter dankten.
Dann aber, mit feinem Lächeln, sagte der Alte noch:

„DaS beste zwar , was ich Ihnen wünschen möchte, liebes
Kind — daß Sie recht bald ein glückliches, eigenes Heim
finden möchten — das ist ja doch - schließlich für jedes
junge Mädchen noch immer das beste, nicht wahr ?*

Mit ehrlicher Herzlichkeit verabschiedete er sich dann
schnell und ging.

Auch Mutter und Tochter atmeten auf. Wenigstens
waren sie jetzt vorerst der größten Sorge ledig.

-Bist du nun zufrieden damit ?* fragte die alte Frau.
Emmy zuckte mit den Schultern und voll verhaltener

Wehmut antwortete sie:
„WaS blieb mir denn weiter übrig ? Am richtigsten

ist eS doch wohl , die ganze unangenehme Episode so schnell
als möglich zu vergessen/

„Jawohl , das meine ich auch/
Noch in derselben Stunde gab Emmy dem Rechts¬

anwalt die notwendigsten Weisungen.
Das war einmal eine lebhafte Runde am Stammtisch

in der „Goldenen Kugel *. Einen so ergiebigen Gesprächs¬
stoff hatte man seit langer Zeit nicht hier gehabt. Und
dabei wirklich interessant, etwas so gar nicht Alltägliches
— da konnten sich die Köpfe wahrhaftig ein wenig erhitzen.

Dank der Freundlichkeit der lebhaften Frau Rechts¬
anwalt war diese Neuigkeit — diese überaus interessante
Wendung im Geschick des schönen Mädchens — wie ein
Lauffeuer durch das Städtchen gegangen . Eine Freundin
trug es der anderen zu, und in kaum einer Stunde wußten
es alle interessierten Kreise.

Wie anders stand jetzt mit einemmal Emmy Bürger da!
Glänzend rehabilitiert war sie! Auf eine solche Wendung
der Dinge war keine von den Damen gefaßt gewesen.
Zwar die ganz verbissenen Freundinnen zuckten auch jetzt
noch die Schultern — wer weiß , was da für Dinge mit¬
gespielt hatten ? — Und die Frau Kalkulatorin meinte
sogar geheimnisvoll — vielleicht sei der alte Herr ebenso
interessiert wie der junge , daß die Sache so beigelegt
würde — in solchen heiklen Dingen kenne man sich ja
eigentlich nie so recht aus ; — und so dacht« sich jede der
Klatschbasen ihr Teilchen ; — laut aber wagte von jetzt an
keine mehr über das junge Mädchen herzufallen , im Ge¬
heimen jedoch haßte man sie nun erst recht.

Ganz anders dachten darüber die Männer . Für st«
war das schöne Mädchen, das man ja immer — soweit
die Frauen eS eben nicht merkten — mit ehrlicher Be¬
wunderung angesehen hatte — für sie war die „schöne
Emmy * — wie man sie heimlich nannte — jetzt so eine

Art Heldin geworden ! Ein Mädel , das ihren Chef, weil
er zu galant wurde , ohrfeigte , so etwas hatte man hier
noch nicht erlebt. . ^

Schon während des ganzen Abends hatte man eifrig
hin und her debattiert . Aber erst als der Rechtsanwalt
eintrat und schmunzelnd seinen Platz am Stammtisch ein¬
nahm , da erst wurde die Tafelrunde wirklich mobil.

Wohl von zehn Seiten wurde der Anwalt auf einmal
bestürmt, zu erzählen , so weit er es eben durste. Und
ruhig , mit verhaltener Schelmerei bestätigte er allen Frage¬
stellern, baß die Neuigkeit voll und ganz Amme und daß
der Ruf des jungen Mädchens glänzend und in unbeflecktem
Reinheit dastehe. — »

Na also ! Nun wußte man ja genug . Der Anwalt i
hatte ja die Beweise dafür in Händen . Nun war man'
zufrieden.

O Emmy Bürger , wärst du jetzt hier gewesen ! « in'
Dutzend Männer , junge und alte , hätten dir huldigend!
die schönen Hände geküßt, denn die Frauen waren jal
daheim ! . ^ r

Etwas abseits von dem lebhaften Kreis saß Herr-
Waldemar Witt und hörte füll lächelnd zu.. Sin paarmal j
hatte er fragen wollen , ob man das Mädel denn nicht s
immer für brav gehalten und ob es erst dieser Rehabm - r
tierung bedurft habe, aber er besann sich eines Besseren»
und fragte nicht : Weshalb die schöne Einigkeit der edlen »
Seelen stören, dachte er mit spöttelndem Lächeln. l

Dann trat der Anwatt zu ihm und zog ihn auf die l
Seite zu einem halblaut geführten Gespräch. H

„Ich habe eine Idee , lieber Herr Witt — was meinen
Sie . wenn man das Fräulein hier am Ort festzuhatten

„Danach fragen Sie ausgerechnet mich?'
„Jawohl , absichtlich.*
„Soll ich sie vielleicht hier festhatten?*
„Ich sollte meinen , in Ihrem großen Betrieb würbe

sich doch eine Stelle für eine Dame finden.*
(Fortsetzung folgt .)
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Schaible wies auf den Mißbrauch der Bezirks««!-
reichen seitens der Wirischastsverbände hin.

Da sich keinerlei Widerspruch erhoben hatte, wurde
beschlossen, ab 1. April ds. Is . die Bezirk - wert-
zeichen nur noch gegen Bezahlung  an vie Ge¬
meinden abzugeben. ^

Einer Aenderung der Bezirkssatzung ü ber die
Taggelder , Diäten und Reisekosten  der Mit¬
glieder der Amtsoersammlung und des Bezirksrats aus
Erhöhung der Taggelder und Diäten der Mitglieder wurde
zugestimmt. . .

Nachdem noch die Teuerungszulagen  der Ver-
waltungsaktume im Nebenamt zur Sprache gekommen
waren, hierin aber keine Emigung erzielt und die Ange¬
legenheit auf dis Herbstamtsversammlung verschoben wurde,
gab Reg. Rat Kommerell nach interessante Zahlen über d:e
Nahrungsmittelversorgung  durch die Bezirksoer.
forgungsstelle bekannt, aus denen heroorgtng, daß der Um¬
satz der Bezirksversorgungssteke nachgerade recht umfangreich
geworden ist. Hierauf schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung, an die sich ein gemeinsames Mittagessen im Hotel
.Post " anschloß.

W -Hltätigkeitsaberrd.
Wir verweisen an dieser Stelle nochmals aus den

Morgen Abend in der „Traube* statt finden den Wohliätig-
keitsabend zum Testen der Ludendsrß Spende. Bis Don¬
nerstag 6 Uhr abends befindet sich der Borv:rkauf in der
Buchhandlung Zaiser, nach dieser Zeit befindet sich der
Berkaus an der Abendkasse in der „Traube*.

Weitere Gabe « für de« Ba «f»«dS der Klei«
ki«dersch«le gingen ein: Frau N. N. Z -6. Drei einstige
Ktnderschüler 20 Fr . Benz 5 Fr. Benz 10
H. Med. Fricker 50 ^ N. R . 20 Gewrrbebsnk
100 H. Kemps. Gerb« 30 H. Lehrez. „Rose*
40 Fr. Pfl . und Töchter 20 Sin Kurgast aus
Sachsen 5 Frl. N. N 1 Fr. Hokzinger5
N. N. 5 N. N 4 H. Raus« , Müller 20
H. Rauf«, Mehlhdl. 10 Gebrücer Theurer 360
N. 166 Lederkohlenfabrik 2S Zusage eines Ber-
mächinissesv. 500 — Herzlichen Dank allen Gebern!

Die Ladeodvrff Vpeode teilt mit, daß den Spin-
dem größerer Gaden Erinnemngeblätter auf Verlangen
übergeben werden. Es sind dies künstlerische Reproduk¬
tionen des bekannten Bogelschen Bildes „Hindenburg und
Ludendorff am Generalstabsiisch*. die für Spenden von
über 10 Mk. in Tiefdruck, für Spenden über 26 Mk. in
farbiger Ausführung den Gedern zur Verfügung stehen.

Ruhr . Mit dem Eintritt warm« Witterung ist mit
dem Wiederaufleben der übertragbaren Ruhr (Dysenterie)
zu rechnen. Die KrankheitsErscheinungen bestehen haupt¬
sächlich in Leibŝmerzen, heftigen schmerzhaftem Stuhlorang,
und häufigen wässerigen mit schleimigen Flockm und
blutgemischten Ausleerungen, nach deren Abgang der Stuhl
drang nicht aushört. Man versäume nicht, in solchen
Fällen rechtzeitig den Rat des Arztes einzuholen.

Ei » Sprichwort als Wetterprophet . „Kommt
die Eiche vor der Esche, hält der Sommer große Wäsche,
kommt die Esche vor der Eiche, hält der Sommer große
Bleiche*. Di« Esche ist dieses Jahr vor der Eiche ge¬
kommen. aber die Niederschläge vom Montag haben den
Befürchtungen ihren Stachel genommen. Gott sei Dank!

He«preis für LS18 Nach einer Verfügung des
Ministeriums des Innern dars auf Grund einer Verordnung
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtszu den für
Heu bestimmten Höchstpreisen ein Betrag zugeschlagen« er¬
den. Danach beträgt für einen Zentner Heu der Erzeuger¬
höchstpreis für Wiesen» und Feldheu, lose verladen8
der Handelshöchfipreis8.60 gebunden oder gepreßt
8.60 bezw. 9 für Kleeheu lose verladen9 bezw.
9.60 gebunden oder gepreßt9.60 bezw. 10

L Emmiuge «, 11. Juni. Sestern wurde der Fa¬
milie Dengler  durch den Truppenteil als schmerzliche
Bestätigung des Heldentodes ihres liebenA -smarschterten
ein Paket mit versch'ebenen Habseligke ten zugestellt. Wie
viel Liebe, wie viel Glück fand zu frühen Abschluß wieder!
Der GesaSsne, Jakob Dengler jung, war wegen seines
allzeit freundlichen, dienü bereiten Wesens in der ganzen
Gemeinde beliebt und manches Auge feuchtete sich bei die¬
ser neuen Trauerbotschaft.

^ Obertalh <i« , 18. Juni. Ein stattlicher, hier noch
nie gesehener Leichenzug, in dem wir besonders viele Feld¬
graue und den Abgeordneten des Bezirks, H. Schaible.
bemerkten, bewegt- sich gestern Sosniag nachm. Ah?
zu unserem stillen Friedhof, wo der a« 10. April d. I.
an der Westfront gefallene, nunmehr überführte Ersatzresero'ist
Konrad Kuon.  Sohn des Engelwirts Karl Kuon, in
heimatlicher Erde sein Ruheplätzchen für immer gesunde«.
Der funktionierende Geistliche gab im Anschluß an das
Schriflwort: „Sei getreu bis in den Tod. so will ich dir
die Krone des Lebens geben*, einen kurzen Abriß seines
Lebens, hob rühmend hervor seine Pflichttreue im Dienste
des Vaterlands, schilderte, wie sein ehemaliger Borgesetzter.
Hauptnrann Wagner von Lannstatl, es sich nicht nehmen
lteß, dem treuen Burschen das Ehrengeleite zu gebn. » !e
sein letzter Kompaniechef den Eltern schrieb: „Ich bekäme
in ihm einen außerordentlich braven, treuen und zuverläs
ftgen Burschen*, wie diese seine Pflichttreue und Gewiffen-
hsftigkeir belohnt wurde durch Verleihung der Silbernen
Verdienstmedaille. Nach der trostreichen Trauerrede des
Geistlichen widmete Hauptmann Wagner dem teuren Ent¬
schlafenen einen rührend schönen Nachruf und legte einen
Kranz am Grabe nieder, ebenso Gemeinderat Zink im
Nomen des Kriegeroereins. Die ernste Feier war umrahmt
von 4 vom hiesigen Kirchenchor unter Direktion des Haupt¬
lehrers Abele präzis oorgetragenen. Liedern. Am Grabe
trauerten die betagten Eltern und 4 Geschwister. Das
schlichte Hslzkreuz, das schon km Avretal sein Heldengrab
geschmückt, ziert nun sein Grab in der Heimat, bis ein
schönes Denkmal seinen Namen späteren Geschlechtern ver¬
kündet. — Unter den bisher 23 gefallenen Helden befinden
sich die in letzter Zeit als tot gemeldeten Gefreiter Bincenz
Weber, Sohn des Marlin Weber, der seil Juli 1916 ver¬
mißte August Apperger, Sohn des Johannes Apperger,
Kanonier Kaspar Walz, Sohn des Joses Walz, und Josef
Wehle. Sohn des Pius Wehle. Wir werden diesen Helden-
söhnen ein treues Andenken bewahren.

A«S dem übrige« Württemberg.
— Calw . Ser 65 Jahre alte Schäfer Johann Büchle

von Estingen OA. Pforzheim, der hier bedienstet war.
hat sich in der Nähe der Schafscheuer an einem Baum
aufgehängt. Der Strick brach leider erst, als der Un-

Gin Besuch bei unseren Minensuchern
in der Nordsee.*)

2. Belm Flottillenchef.
Man kann ein noch so Überzeugung«- und prinzipien¬

treuer Mensch sein, seine fachmännische Ansicht über einen
bestimmten Gegenstand für noch so richtig halten, und man
wird doch zuweilen in die Lage versetzt werden, daß man
fein Urteil innerhalb einer kurzen Spanne Zeit ändern
muß. weil man sich Tatsachen oder dem maßgebenden Be-
richt eines Fähigeren grgenübergrstellt steht, gegen den die
bisherige Stellungnahme nicht mehr standhält. Arhnltch
erging es mir in jener Stunde, die ich in der gemütlichen
Kajüte in anregender Unterhaltung mit dem jungen Chef
einer unserer bewährten Und erfolgreichen Minensuchflottillen.
KorvettenkapitänK.. zubringen durfte. Das war das Se-
ficht eines Mannes, der mir hier gegenübersaß. idem die
Arbeit den Stempel aufgedrückt hatte. Arbeit, Berant-
wmtung und eiserne Energie. Einer von den Männern,
die iw stillen wirken, entzogen dem Blick der Oeffentlich-
keil und dem Beifall der Menge, die aber dennoch auf
reiche Erfolge zurückblicken können. ^ '

Nich! âls ob nicht such die anderen Ehefs unserer
verschiedenen Minenfuch» und -räumverbände Hervorragen¬
de geleistet hätten. Sie alle haben ihren Anteil an dem
erfolgreichrn zähen Kampf, den die Straßenkehrer unserer
Flotte für die Srekriegführung geleistet haben. Was mich
aber bestimmte, gerade dieser Minensuchfiottille meinen Be-
such abzustatten, daß war der Umstand, daß fie als Kriegs-
Avpfnng in jenen heißen Augustlagen 1914 aus einem
Nichts entstanden ist. fich mit Notbehelfen abquälen mußte,
dafür aber auf Rekordleistungen znrückbttcken kann, die
selbst dem erfahrenen Fachmann eine unbegrenzte Hochach-
tung ab.iötigen. Damit meine ich natürlich nicht den
Schreiber dieser Zeilen, denn zum urteilsfähigen Fachmann
gehört mehr als nur flüchtige Beobachtung und Berstänbnis
für die fachmännische und strategische Wichtigkeit dieses
Zweiges unserer Marine. Hier bin ich überhaupt mehr
Thronist als  Fachmann. Ich darf aber erwähnen, daß der
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Kaiser in seinem Telegramm, in dem er dem Flottenchef
da» Eichenlaub zum kour le merite verlieh, neben der
glänzenden Erfolge unsererU-Boote auch der heroorragen-
den Tätigkeit der Minensuchoerbände gedachte, daß Admiral
Scheer kürzlich dieser Minensuchfiottille in ihre« Stützpunkte
einen Besuch abstattete und dabei warme Worte der Aner¬
kennung sprach, auf welche die Braven stolz sein konnten.
Ebenso« te der Sieger von Skagerrak zollte auch unser
kühner Kreuzerchef, Vizeadmiral von Hipper, den Minen¬
suchern häufiger schon wohlverdientes Lob. And Admiral
von Trotha, der Ludendorff unserer Flotte, besuchte diese
Flottille weit draußen in der Nordsee bei ihrer Tätigkeit.

Bor einiger Zett begrub man einen der Tapferen, der
im Kampfe mit den teuflischen Minen der Engländer sein
Leben gelogen hatte. Da folgte ein großes Geleite von
höheren Seeoffizieren dem Sarge des Braven, und einer
von ihnen sprach salzende Worte zu den Kameraden des
Gefallenen: „Daß wlr hier erschienen sind, soll Ihnen ein
Beweis dafür sei«, daß wic Ihre brave Tätigkeit sehr wohl
zu schätzen wissen. Sie fahren immer über Ihrem offenen
Grabe dahin, aber unerschrocken verrichten Sie Ihre schwere
Arbeit. Dafür wird Ihnen der Dank des Vaterlandes ge¬
wiß sein!'

Der Flotttöenches erzählt: Aus Bergangenhell und
Gegenwart. Bon den Mobilmachungstagen, da er einige
schmutzige Fischdampfer übernahm, auf denen noch tote
Fischletbrr und all die Rückstände des Fanges lagen.
Schiffchen, wohl für 10 Mann und zum Fijchzug ringe-
richtet, nicht aber für 20 und SO Kriegsschiffmatrosen, die
in den ersten Tagen an Drck unter einem Segel schlafen
mußten. Langsam vollzog fich die Umwandlung. Die ersten
englischen Minen tauchten in der Nordsee aus, ein Hilfs¬
mittel des englischen Hungerkriege«, um neutrale Schiffe an
der Fahrt nach Deutschland zu hindern. Der Kampf de»
Abmehr gegen die unterseeischen Höllenmaschinen begann.
Und neue feindliche Minensperren wurden entdeckt, gelegt
in Nacht und Nebel oder von A Booten, die unter Wäger
ihren Höllenspuk answarfen. 19 Meilen lang stellte man
eine englische Sperre fest. Dicht an dicht lagen die eisernen
Giftpflanzen des Meeres. Doch man wurde ihrer Herr
und erzielte dabei die Tages-Rekordleistung von 240 ge¬
räumten Minen. Hui ab!

glückliche schon tot war. Der Beweggrund zu der Ta/
soll Lebensüberdruß sein.

r Horb . Am Montag nachmittag fand im Linden¬
hossaal eine stark besuchte Bürgerversammlung für die kom¬
mende Oc.svorsteherwahl statt. Tttslungsverwalter Schanz
begrüßte als ältester Gemeinderat die Versammlung und
erteilte dem Kandidaten Orlskrankenkaffenoerwalter Mauz
das Wort. Der Kandidat verwaltet schon 12 Jahre die
Ortskrankenkaffeund war schon oft Verweser des Stadt-
schuliheißenamts. Die Wahl findet kommenden Samstag
statt. Der zwette Bewerber aus Baihingena. E. hat in
letzter Stunde abgesagt.

— LLdixge«. Der oolkspartelliche Reichstagsabgeord-
nete Schweickhardt, für den Reichetagswahlkrets Lalw-
Herrenberg-Nagold-Reuenbükg, ist seit längerer Zeit durch
Krankheit an dem Besuch der Reichetagssttzungen ver¬
hindert. Ec liegt tn der Klinik in Tübingen darnieder.

r Rottweil . Eine Konferenz der sozialbemokratijchen
Vertrauensleute de« Oberamts Rsttweil nahm z« der
Landtagsersatzwahl Stellung und beschloß ll. „Schwäb.
Tagw." nach eingehcuL« Aussp ache in Einverständnis
mit dem Landesvorstand, von der Aufstellung eine« eigenen
Kandidaten Abstand zu nehmen. Dieser Beschluß wurde
einstimmig gefaßt. Ein Antrag, Wahlenthaltung zu pro-
blamieren, wurde mit Mehrheit abgeleh il. De« Kandidaten
der Nationrlliberale« Partei hat die Bezirk-Parteileitung
über seine Stellung zur Friedensresolutisn de« Reich tags,
zur Wahlrechtssrage und zum Koalitionsrecht befragt.
Dr. Etter beantwortete diese Fragen dahin, daß er kein
Anhänder der Baierlandspartei sei, vielmehr auf de«
Boden eines baldigen Friedens dir Verständigung stehe.
In der Wahlrechtssrage stehe er aus dem Standpunkt be¬
gleichen Wahlrechts. Das Koalitionsrecht betrachte er als
eine Selbstverständlichkeit.

r Douz- orf. Am Montag früh ist, wie die „Göp.
Ztg.* berichtet, drr Leibjäger des Grafen Rechberg, Albert
Heckmann, aus de« Hohenstein erstochen ansgesunden«vor-
den. Es wird angenommen, daß Heckmann von einem
oder mehreren Wilddieben, vielleicht im Kamps mtt diesen,
getötet worden ist.

Erste Kammer.
Die Erste Kammer tritt am Montag den 17. Juni,

nachmittags4 Uhr, zu einer Sitzung zusammen. Auf der
Tagesordnung steht der Bericht der vereinigten Ausschüssen
für Finanzen und innere Verwaltung zu den Fragen der
Bolksernährnng und Kriegswirtschaft.

Denkmalschutz.
Dem Präsident der Zweiten Kammer ist der Entwurf

eines Gesetzes über die wettere Verlängerung der Gültig¬
keit des Gesetzes über den vorläufigen Schutz von Denk¬
malen, zugegangen.

Letzte Rachrichte».
«Mlich « 6L6.

A«S de« Ha «pta «Sfch»tz deS Reichstags.
Berit «, 11. Juni. WLB. Drahtb. Der Haupt¬

ausschuß des Reichstags wählte heute vor Eintritt in die
Tagesordnung auf Vorschlag des Adg. Gröber(Z.) durch
Zuruf den Abg. Eberl (S .) zum Vorsitzenden und den
Abg. Dr. Elrefemann  zum stellvertretenden Vorsitzenden.

Die Bilder wechseln. Ich höre von geretteten Fliegern,
die aus zertrümmertem Slugzeugschwtmmer bereits tz Tag«
trieben, de« Tod vor Angen, als fie aus den Minenfeldern
herausgefischt wurden. Bon deutschen Kriegern, die in
offenen Booten englischer Gefangenschaft entflohen und von
Minensuchern ausgenommen wurden, von Schiffsnn'ergängen
und Rettungen, von Sturm und Nacht, von Rot und Tod.
Ein Heldenlied deutscher Seemannsgrößr!

Militärische Rücksichten verbieten mir eia Eingehen
auf die interessantesten Punkte unseres Gesprächs. Da«
aber soll hier sestgehalten werden: Wenn der Engländer
geglaubt hat. des für ihn so fürchterlichenU-Boot-Kriege»
dadurch Herr zu werden, daß er Minen äder Minen in die
Nordsee warf, so Hai er fich in dieser Maßnahme genau
so verrechnet wie in all seine« übrigen Abwehrmttteln und
dem Berzweiflungsstoß gegen die flandrischen Häsen. Ge¬
wiß sei zugegeben, daß uns der Minenkrivg der Engländer
seit dem letzten Jahre lästig geworden ist. Schöntuerei ist
einmal nicht deutsche Art; das überlassen wir ruhig den
Engländern, den Lloyd George, Geddes, Ereil und Mtlner.
Wenn aber Iellicoe der Bestegte vom Himmelsahrtslage
1916, vor wenigen Monaten das englische Volk auf den
August dieses Jahres vertköfiete, » eil bis dahin jegliche
R-Boot-Gefahr ausgeschaltet sei, so hat er mtt seiner
Prophezeiung jedenfalls die verschllrste Minentäiigkeit der
Engländer gemeinl, das Zustopfen des „Rattenloch«* mtt
Minen. Der „Graf von Scapa Flow*, zu dem th» sein
König ernannte, hat seine Rechnung jedoch ohne die deut¬
schen Minensuchleule gemacht, die für dieses englische Gift
das Gegenmittel gefunden habe». Seine Einrichtung ist
ganz jungen Dalums, die bis jetzt erziellen Erfolg« aber
über alles Erwarten groß. Und so wird auch in der neuen
scharfen Form des Ainenkrieges der Sieg ans unserer
Sette sein. Das setzte fich unabänderlich als froh« Ueber-
zeugung in mir fest, als ich von de« erstndungsrelcheu und
unerschrockenen Führer der . . . . Rinensnch potttSe schied
«nd mir KorvettenkapttänK. die Worte mtt aus den Weg
gab: „England kann noch so oiele Minen heranbringen
«nd vor die Deutsche Bucht weisen, die paar Löcher, die
wir für unsereU-Boote und unsere Flotte zum pcherm
Ein- und Auslaufen brauchen, werden wir uns immer
schaffe« ,*



Die preußische Wahlrechtsvorlage.
Berlin , 11. Juni. WTB. Drahlb. 3m preußischen

Abgeordnetenhaus erklärte heute bei der vierten Beratung
der Wahlrechtsoorlage der Minister des Innern Dr. Brems
namens der Staatsregierung, daß. wie der frühere Antrag
Dr. Lehmann für die Regierung kein geeigneter Boden für
die Verständigung gewesen sei, auch aus dem Boden r>es
jetzigen Kompromißanlrags Lehmann ein Zustandekommen
der Borlage ausgeschlossen sei.

Der 40 « . Lnftfieg des Jagdgeschwaders
Richthofe«.

Berlin , 11. Juni. WTB. Drahtb. In den zahl-
reichen Lustkämpfen, die am 9. Juni trotz lies hängender
Wolken und gegen Abend einsetzenden Sturms an der
Westfront ausgefochten wurden, errang das Jagdgeschwader
Richthosen seinen 400. Luftsieg. Getreu den alten lieber-
lieserungen, hat das Geschwader auch nach dem Lode seines
Führers und Meisters unermüdlich dem Beispiel Nicht-
Hofens nachgeeifert und an die alten Erfolge neue gereiht.

Berteidig««gsv»rbereituugeu in Paris.
Bafel , 12. Juni. Drahlb. »Daily Mail" melden

au« Paris : Dis Bertetdlgunzsmittel der französischen
Hauptstadt wurden in den letzten Tagen bedeutend vermehrt.
Auch amerikanische Truppen find in größerer Anzahl zur
Verteidigung der Hauptstadt in Paris eingerückt.

Die Lebensmittelfrage j« Frankreich.
Genf , 12. Juni. Drahtb. Der Paris»? »Tempi"

schreibt am Sonntag: Die Erklärungen Clemenceaus i«
Hauptausschuß der Kammer hätten die Widerstandskraft
Frankreichs auch in der Ernährungssrag-. von dem recht-
zeitigen Eingang der Ucberseetransporte abhängig gemacht.
Infolge der Verminderung der eigenen Ernte sei Frank¬
reich für 53' /, seiner Lebensmittel auf die nordamerikanische
Einfuhr angewiesen. _

Die Kriegslage am Abend des 11 Jnai.
Berlin , 11. Juni. VLB . Drahtb. Amtlich wird mitgeteilr,

Aus dem Kampfseld südwestlich Noyon sind erneute

Gegenangriffe der Franzosen unter schwersten Verlusten
gescheitert.
Mntmaßl. Wetter am Donnerstag nnd Freitag.

Meist bedeckt, strichweise mit Niederschläge» verbände».
FLr dl»Sartftlsit«», v» <wtworMch». 0 . Bra » »,
«irl », dir » . » . Latser-s- a! »»chdraLcriit»ari gail« , »r« »l

Amtliche - .
Höchst- «nd Richtpreise für Gemüse nnd Obst

vom 7. Juni 1918 bis auf weiteres.
Erzen- Großhirn. Klei»,
gerpr. delspr. handelspr.

Kirschen, süße, 1. Wahl 1 Pfd.
4
37

4
48

4
55

Kirschen, süße, 2. Wahl 1 » 22 33 40
Kirschen, saure

(Weichsel) 1. Wahl 1 . 47 58 65
Kirschen, saure

(Weichsel) 2. Wohl 1 . 27 38 45
Gartenerdbeeren, 1. Wahl 1 » 80 90 100

. 2. Wahl 1 . 40 50 60
Wald- u.Monatserdbeerxn1 , 120 135 ISO

Nagold, den 10. Juni 1918. K. Obersmt:
Reg.-Rat Kommerell.

Herstellung von Seife.
Es besteht Veranlassung, erneut darauf hinzuweisrn,

daß jede Verarbeitung oder sonstige Verwendung pflanz¬
licher und tierischer Oele und Fette, sowie der aus diesen
gewonnenen Oel- und Fettsäuren zur Herstellung von Ssise
und anderen Waschmitteln verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
z» ISO« oder mit Gefängnis bis z« S Mona¬
te» bestraft.

Das Verbot bezieht sich nicht nur aus die gewerbliche
Herstellung, sondern auf jede Herstellung überhaupt, also
auch aus diejenige im eigenen Haushalt und zum eigenen
Bedarf.

Gleichzeitig werden die Apotheker des Bezirks au
die Ministertaloerkügung betreffend dis Abgabe von Aetzna-
tron und Aetzkali vom 30. April 1917 — Staalsanzeiger
Nr. 101 —, deren Wortlaut bei den Ortsvorstehem ein-
grsehen werden kann, noch besonders hingewiesen.

Den 10. Juni 1918. Reg.-Rat. Kommerell.

vom 7. Juni 1918 bis auf Weiteres
nach den Stuttgarter Richtpreisen.

im Groß- im Klei»
Handel

Zwiebel mit Rohr
Frühwirstng
Radieschen
Rettiche

1 Pfd.
1

40
40

IBund 8—16
1 Stück 15—30

Handel
4

50
50

10- 20
20—35
18—32

56

Erzeuger.
preis

4
30

Monatrettiche,weiße,blaue1Bund 15—28
Kohlraben l Psd. 48
Treibkarotten(ohneKraut) 1Pfd. SO—10060—110
Sellerie 1 Stück 10—28
Spinal 1Psd. 30
Rote Rüben alter Ernte 1 »
Schnittkohlu. Mangold 1 „
Spirge! würlt. beste

Sorte 1 »
Spargel nicht würlt. 1 »
Suppeuspargsl 1

12
30

14—34
35
15
35

25

96

Nagold, den IS. Juni

. 115 145
» 110 130 —
» 35 40 30

1918. K. Oöeramt:
Kommerell,  Rez .-Rat.

K . Höernrnt Nagold.
Die mit Erlaß vom 1. ds. Mts. — Gesellschafter Nr.

128 — über den Gewerbebetrieb des Metzgers Christian
Ottmar in Ebhanfe « verhängte Schließung ist wieder
aufgehoben worden.

Den 11. Juni 1918.
Reg.-Rat Kommerell.

Stellv. GeverglkoMMdö xin . M.W)Armeekorps.
Aus Ersuchen des Kgl. Kltegsministerium wird die Bekannt-

«achnng des stell». Generalkommandos betr. Verbot der
Herstellung von Papiermnnd- nnd Papiertischtücher» vom
7. 8 . 17 (veröffentlicht im Staalsanzeigero. 9. 8. 17 Nr. 184)
hiemit wieder anf- ehobe».

Stuttgart , den IS. Juni 1918.
Der stello. kommandierende General:

v. Schaeser.

Helferinnen
vom Roten Kreuz.

Unter der gütigen Leitung des Herrn Dr. Poth  beginnt demnächst
im Reservelazarett(Gewerbeschule) Nagold ein

theorethischer Ausbildnngsknrs.
Mädchen(nicht unter 20 Jahren) aus Stadt und Land, die sich

den Bestimmungen der Helferinnenorganisatton verpflichten, wollen sich
am Sonntag  den 16. Juni d«. Is . von 4—S Uhr bei mir »orstellen.

Fahrscheine zum Kur« erhalten auswärtige Schülerinnen vom
Roten Kreuz

Die Stunden werden günstig zwischen zwei Nachmittagzüge gele gt.
Helferiuuerrabteilrrng Nagold:

Frau Landgerichisrat Ulshöser.

Gffringe », 11. Juni 1918

Danksagung
Für all die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir anläßlich de« Heldentodes unseres lieben,
unvergeßlichen Bruders

Malier lleinrivd8ckmiä
erfahren dursten, besonders sür die zahlreiche Beteiligung am
Lrauergoltesdienst sagen wir unfern innigsten Dank.

Die Geschwister.

Kaufe
Weil- l».Rchtkariade.
z» den festgesetzte« Höchst¬
preise« in kleinsten und größten
Mengen ab jeder Station verladen.
Fachkundige Aufkäufer gegen hohe
Provision gesucht. Lohschäler er¬
halten1kx sreigeaebenes Sohlleder.

7«,tnnüllle.

Gebrauchtes
WO-M

Slhlchinmer
MM-Mrz» nrlumsei.

Mir Weimer,Mrdors.

Eiersmmeltllg
SmaerrW Mead

«—8 W
ans der Polizeiwache.

Sradtfchnltheißenamt.
Nagold.

Wir sind wieder Käufer von
Is. 1917er

RMesmrii
und erbitten uns grsl. Angebote.

Berg L Schmid.
ZweiVreitmkevkeM

mit Seilenwandfütteruag ganz neu,
samt Aussatz mit 12 Halbrahmen
und schon eingedrahteten Kunst-
waben, für Schwärme gerichtet, samt
Fllskissen
h<rt zu verkaufen,

Gar. rein.

Bienenhonig Konst
jedes Quantum zum Höchstpreis

EM » KW, MM.
Nagold.

MWmtcr
kan« auch an Wiederverkäufer
günstia abgebe«.

Hemma Knödel.
Eine

Walddorf.

Ledemchmschive
verkanft

Christine Sieker,Wime.

MMilrteii

»» Im großen Saale der „Traub  e" Donnerstag , den»>
881». Juni 1918 Abends8 Uhr «

Z! Großer Wohlliitigkeiis-Akend
»M»N

»»»»»»

zum Beste» der Lndeudorffspende
unter Leitung des Humoristen 6ar1 Uenäelson -AlenLsI

und Mitwirkung der Hauskapelle- des Res.-Lazareits Nagold.
Heitere«nd ernste Darbietungen,Konzertu. a. m.

Preise der Plätzei« Nor, erkauf  i« der Suchhaukluuir laiser:
88 I. Platz2 —, II . Platz1.—. Progra««r an der Abeadkassr.

8 Me geehrte EiMahaerslhast
88 gebeten, diese Nernnstcrltung irn Interesse der gu-
88 ten Sache recht zahlreich zu besuchen . Der Ke¬
nn sarntertrag dieses Abends wird durch das Laz.
88 der Lndendorffspende überwiesen.
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Wenden , 11. Juni 1918

Hrauer -Anzeige.
Schmerzersüllt geben wir Berwandten, Freunden und Be¬

kannten oie Nachricht, daß unser lieber, guter, einziger Sohn
!und Bruder

Gren. Gottlieb Gauß
bei de« schweren Kämpfen im Westen am 21. März im Älter
oo« 23 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer
die Mutier: Katharine Gauß Ww.

«kt ihre« zwei Föchter«.
Trauergottesdienst:  Sonntag 16. Juni nachm. V,2Uhr. j

SAittrise»
täglich frisch den ganzen Sommer und
Herbst bis zum Eintritt des Frostes
Später auch

Schnittnelke«
empfiehlt
C. Hollaender.

von Wlritemders. Men nnd
Höhenzollern

"""" Feldpostschachteln
V. H »I»«i-,8nÄtIr., IempfiehltG.W.1aistr,ß»chtzd!g.>>gold.

Bolksbibliothek
Ragold.

Bücherabgabe
RiUMchs, s—6W mH«.

Nagold.

AiMftM
bet

Hemma Kordel.
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